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 GZhkerſonen.
Trojaner

i

Æneas, Trojaniſcher Furſt der Laviniæ Liebhaber.
 Aſcanius Julus, Trojaniſcher Furſt des Xneæ Sohn

der Cawillæ Liebhaber.
lioneus der Heer-Fuhrer des Ener.

Latciner.
Latinus Konig von Laurento, der Laviniæ und Cel-

ſus Vater.
Lavinia Princeßin des Koniges Latini Tochter.
Turms Koönig der Rutuler, Liebhaber der Lavinien.

Cawilla Konigin der Volſcer, Aſcanü Liebhaberin.
Celſus Koniges Latini Sohn.
Birena der Laviniæ Amme.
Niſus des Celſi Diener.
JAuöchel Patum.
c. vrageh. Venus. Gottter.
J. Aeent. Vulcamus
54. Ab Cupido.

ſSteropes.
Brontes. Ciclopen.

1

Die ubrigen Præſentationes findet der geneig
Pyragmon.

te Leſer gllemal un Ekxemplar vorgezeichnet.
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Acrus J.
Scena IJ.

Es iſt Nacht man fiehet bey geſtirnten Him
mel das Fatum, auf der Erden des Mnew Kriegs—
Heer welches ſchlafet. Auf der Sre die Schiffs—

Flotte.Venus. Fatum, welches ſchreibt/ und Eneam
dem Buch der Ewigkeit einverleibet. KRneas

in ſeinem Gezelte ſchlafend.

ge ſtille Nacht
aHat ihre Schatten ausgebreitet:

uDes Tages PrachtDe—
T
»Zgſt nun zum ſanfften Schlaf verleitet

Liegt auch in ihr vergraben
Denn wenn ſie ſchlafend gleichſam iſt entſeelt

So muß ſie ja ein Grab auch haben?
Du Gottin die der Menſchen Falle
Uund der Regenten Stelle
Mit guldner Feder ſchreibſt
Und ewgen Buchern einverleibſt
Sag! wird EXneas uberwinden?
Wenn wird ſich Rom das ſchone finden?

Qui

Du



Du ſchone HimmelsZier
Ergotze dich mit mir
Laß Freud und Luſt aus deinen Augen ſchieſſen
Es wird ſich bald des Gluckes Strohm ergieſſen
Auf deinen groſſen Sohn
Es bluhet ſchon ſein Tugend Lohn
Mein ſieh doch dort von ferne
Wo ſich das Hauß der guldnen Sterne
Ohn unterlaß um ſeine Puncten ſchwenckt
Das edle Rom in ſeiner Wiegen
In guldner Pracht nah an der Tiber liegen!
Nach deren Scepter ſich die Erde lenckt!

Anea! ſchlafeſt du!
Da das Verhangniß deinet wegen wachet?
Auf! auf! durch ſolche ſchnode Ruh
Wird manche ſchone That zu nicht gemachet.

Es ſoll aus dir noch Rom entſpringen
Das ſeinen Ruhm wird an die Sterne bringen.

ARIA.
Deines Sceepters heitres Glantzen
Soll biß an die Sternen Grantzen
Sich erwohn.

Jmmer unverweſet ſchn. Da Capo.
Scena 2.

Eneas erwachet.
OPdvenus! Meine Mutter! Ach ihr Gotter!
Ach raubſt du mir ſo bald
Die himmliſche Geſtalt?

J

Mit was fur ſuſſen Freuden r

Erapickſt du mich recht mitten in den Leiden!
Er ſiehet nach ſeinen annoch ſchlafenden keuten.)

MÆnen! wie? wo denckſt du hin?

Wan ſol der trage Sinn? Gedenckſt



Gedenckſt du nicht daß deine Waffen
Mit deinem Volcke noch hier um die Wette ſchlafen?

J ARIA.Nein Nein
Dieſe Fauſt muß ſiegen.

Donner Hagel Dampf und Blitze
Sollen meine Waffen ſeyn.
Und vor dieſes Degens Spitze
Sollen lauter Leichen liegen.

Mein Nein
Dieſe Fauſt muß ſiegen.

Jhr tapffern Helden auf verlaſſet Schlaf und Nacht
un euren tapffern Klingen
Hangt meines Schickſals Macht
Durch ſie hoff ich des Turni Gluck zu zwingen
Wie freundlich es ihm auch ietzund anlacht.

Aſeanius, mit ſeinen Leuten
Wird uns hierzu die Bahn bereiten
Wenner den andern Strand
Mit ſeinen Fahnlein wird beſtecken
Zedoch was mag in mir die Furcht erwecken
Es iſt gewiß nicht recht mit ihm bewandt.

Scena J.
ÆMÆneas, Ilioneus gantz traurig.

Mein llioneus ich leß' ein boſes Glucke
An deiner Stirn 1l. Des Himmels TuckeDie haben leider! unſer FeldEn. Nur baldl/
Was ſagſt du: Ach ich bin faſt ſchon verbleichet.
Wir hatten kaum den andern Strand erreichet
Als wir des weindes groſſeſte Gewalt
Mit unſern Schaden muſten ſpuren!
Wir traten aus die Volcker anzufuhren
Ein ieder zeigte ſeines Grimmes Hiſe
Durch ſeines Schwerdtes Blitze

A3



Es ward die Erde ſo mit Blut begoſſen
Daß gantze Bache ſind ins Meer geſchoſſen
So daß es noch von Blut und Waffen raucht. 4
Sie ſtunden beyderſeits als feſte Mauren
Ach bald! llion. Und was man auch fur Krafft gebraucht
So kont es doch nicht dauren
Denn unſer ſchlimmes Gluck
Das muſte nach ſo vielen Leichen
Der groſſen Menge weichen!
Es bleibt noch eine groſſe Zahl zuruck

Die uns der Feind gerangen
Auch ſelbſt Aſcanius
Ach wehe mir! llion. So iſt es uns ergangen;
Und in dem groſten Streit
Hat kallas ſelbſt durch Turni Grimmigkeit
Die Seele müſſen laſſen.
Ach Himmel!ach! wie kanſt du mich ſo haſſen?
Jſt Pallas eine Leiche!
Ach mutter ſind dann diß die groſſen Reiche?

gſt diß der guldne Thron?
Wenu wir die blutgefarbte Klingen
Den Vater Vaterland den Freund und Sohn
So graunamlich verſchlingen!
Herr maßiget die bittre Schmertzen
So macht es allezeit das blinde Gluck
Wenn ſichs zu nahen ſcheint ſo tritt es mehr zuruck;

Der Sternen und des Schickſals Wuth
Es munen kluge Hertzen

Auch konnen zum Triumphe fuhren
Das ungluck kan den unerſchrocknen Muth
Recht meiſterlich probiren.
Geh nach Latino hin und ſage

Daßich Verlangen trage
Jhn bald als Freund zu ſehn.
Ich bin bereit zu gehn.

ARIA.



ARIA.Jhr uber mich gebietenden Geſtirne
Beſchutzet ihr denn nicht die Majeſtat?

I

Wennich zu meines Feindes Fuſſen
Als Sclave ſoldie Erde küſſen:
Warum habt ihr mich denn zum Thron erhoht?

Da Capo.
Sccna 4

Aa vEin Platz mit Sieges-Zeichen. Latimus, jurnus
und Camilla, vor welchen gefeſſelte Sclaven nerae—

J 2
mit abgenommenen Fahnlein uno

hen unter welchen Alcanius. Die Soldaten

Fackeln.
Die Starcke dieſer Klingen
Die keiner Macht bißhero durffen weichen
Kan ietzt des Gluckes ungewiſſe Speichen
Zum feſten Stande bringen.
Hergegendem der ſein entbloſtes Schwerdt
Umnonſt hat wider mich gekehrt
Jſt Zweck und Ziel verkurtz
Er iſt hinab in Grund geſturtzt.

Ja der Trojaner wird durch Blut vermiſchte Zahren
Sich uber ſtin Verhangniß wohl beſchweren. ul
Wie iſt mein Hertz ergotzt
Jndem Er dreyen nie bezwunqnen Kronen 2Den Lorbeer ſo mit rothen Thranen netzt!

So muß man ihre Frevelthat belohnen!
Der gute ballas ſteckt ſchon in der Hollen Bauch
Sein aufgebrandter Leib iſt nunmehr Aſch und Rauch.

Vuleanus Sieges-Fahn iſt gar ein Spiel der Winde
Du grauſamer Tyrann!
Wie heftig auch dein Hochmuth trotzen ban

So war dein Eiſen doch viel zu gelinde Das



Daß es das edle FurſtenBlut
Soll abgezapffet haben
Die Sternen haben ihre Wuth
Der Juno Grimm zu labenGuf

Wermeßner Tropff was treibt dich an
JDenmn Uberwinder trotzig zu begegnen?Eam.

u-Du kanſt die Leute fragen

Die dort im Felde liegen JDie werden dirs durch ihre Wunden ſagen!

Aun.. Wtn nggengng. geſes weiſt.
Lat. Jhbhr Knechte rottet euch zuſammen

Und ſtecket alles gleich in helle Flammen.

ARIA.
Schone Gluth

s wird fin
Wo der ſtoltzen Feinde Blut

r und fan
Mußals SiegesZeichen rauchen.

t an zu bli Dieſer Brand
n. Hegt mehr Anmuth als das Land

Wo die Luffte Biſam hauchen.

Cam. DDurch welchen Blit wird mein Gemutl erſchrecket!
Es ſchieſſen die feurigen Strahlen vom Himmel
Mit greulichen Raſſeln und groſſen Getummel.

Nq Sehtwie ein ſchwartzer Flor die Lufft bedeckt
J

Die Erde bebt? Cam. Jhr Grund w llſich von uns entfernen
Lat. Welch ein Verhangniß? (a z) Oihr Sternen!
Aſc. Dau Wuterich nimm dieſes wohl in acht

Wenn deiner Seelen Durſt nach Blute tracht
So laß dir diß das Hertz erweichen
Der Himmel lehret dichs durch dunckle Zeichen.

Da Capa.

Scena



Scena g.
Niſus die vorigen.

Des Feindes Haupt verlangt die Majeſtat zu ſehn/

O Himmel was wird draus? Cam. Was ſols?
Zas wird geſchehn?Er komme nach der Burg und die gefangne Scharen
Die mogen uns indeß zum Brauch der Waffen dienen
Doch ſol man dieſen Kuhnen
Jm Thurne wohl verwahren.
Onehmet ihm ſein frevelhafftes Blut!
Wie wollen ihn zu den Verdammten ſchicken!

(Cupido Fackel leucht aus ſeinen Blicken)
Was ſieſo tapffre Furſtin thut
Soll ein Geſetze ſeines Todes bleiben.
Man ſturtzt ihn dann von jenem Thurn hinab.

Ja billig hat der inder.Lufft ſein Grab
Der von HochmuthcWinden aufgeſchwollen

Sich nicht hat biegen wollen.
Das Schwerd muß Cron und Thron beſchutzen
Es muß den Purpur unterſtutzen
Der Siesg vermehret ſeinen Schein
So daß der Gruud muß feſte ſeyn

Scena G.
Camilla den Niſum haltend welcher Aſcanium

wegfuhret.
Du nimm ihnwohlin acht den trotzigenGeſellen/

Bekummert euch nur jicht
Jeh bin ja ſchon aufs Handwerck abgericht
Und weiß wie man den Fuchs muß prellen.

ARIA.
uu

Meine Freyheit meine kuh
Muuſſen letzt gefeſſelt liegen: g Jedoch

Aee in



Vedoch ich lache nür dazu.
Denn ob das Schickſal gleich von Stein

So ſoll mein Hertz noch harter ſeyn
Und ſich vor deſſen Macht nicht biegen.

Da Capo.
Du Burſchgen harr aus deinen Lachen
Will ich gar bald ein Heulen machen
Der Kutzel ſoll dir ſchon vergehn
Wenn du in meinem HundeNeſte
Wirſt muſſen wohnen;
Weo du die ſaubern Gaſte
WVon Floh und Lauß-Perſonen
Bey Regimentern wirſt ſpatzieren ſehn.

Scena J.
Camilla.

Doch kan ich auch den Helden haſſen?
Wer konte wohl ſolch edeles Gemuth
Da Tapfferkeit und Liebe blüht
Des Todes Rachen uberlaſſen.

ARIA. *8 agcch ſtehe zwiſchen Ja und Nein.u Bald wollen Amors ſuſſe Triebe

Von meinem Hertzen Meifter ſeyn:
Bald reiſt die Raumentbrannte Liebe
Ein umgetehrter Vorſatz ein. Da Capo.

Des Waterlandes Feind
Verdient der wohl geliebt zu werden?
Und gleichwohl auch der Schonſte auf der Erden
Mit welchem ſich zugleich die Tapfferkeit vereint:;
Soll der nicht liebens wurdig ſeyn?

MA. c: 2 GScenaI D



Cell.

Cam.

3

Cam.

Cellſ.

Cam.

Scena 8.
Celſus, Camilla.

Gleichwie die Sonnen-Blum ihr Angeſicht
Ohn Unterlaß nach Titans-Strahlen richt
So ſuchet ſie. Princeßin meine Seele.
Es iſt umſonſt daß ſich dieſelbe gvale.
Ach harte Bruſt Cam. Printz andert eure Sinnen!
Und braucht denFleiß ein ander zu gewinnen.
Jetzt da mein Geiſt in dem beſeelten Schnee
Der liebſten Bruſt Camillens liegt begraben!

So iſt es allzuſpat mein liebes Weh
Durch andre Gunſt zu laben.
Wofern du fliehſt was dich verwundt
So wirſt du bald geſund.
Ach weil mein Geiſt zu euren eingedrungen
So iſt das Fliehen ſonder Frucht.
Zu dem wird Amor durch die Flucht
Wohl nimmermehr bezwungen.

ARIA.
Die Liebe kan man leicht vergeſſen.
Man hute ſich das Liebſte nicht zu ſehn
So wird die Sehnſucht bald vergehn
So feſte ſie zuvor geſeſſen.
Die Liebe kan man leicht vergeſſen.

Scena 9.
Celſus.

Du ſcheideſt zwar du rechter TygerGeiſt!
Und ob du dich auf meine bittre Klagen

Wie harter Felß erweiſt
So muß ich dennoch ſagen:
Daßi ich eh will den Cod umfaſſen

Als dich Grauſame haſen. B 2



ARIA.Der Himmelgzeiget offt

Rach langem »iegen
Den angenehmſten Sonnen Schein.
So kan im Lieben auch die Zeit allein
Gantz unverhofft
Ein hartes Hettz bewegen. (Gehet ab.)

Scena ſo.
lLavinia, hernach Niſus mit Aſcanio

ARIA.Süuiſſe Flammen die mich brennen n

Sagt woher entſpringt ihr doch?
Jch empfinde zwar das Joch

Somein liebend Hertze tragt:
Aber ich weiß nichtizu nennen
Was mir ſolches angelegt. Da Capo.

Princeßin ſeht hie iſt der Mann
Den ihr hieher mich hieſet fuhren:
(Doch ſolte mich auch iemand hie verſpuhren.)

Wie ieliſt du dich ſo furthtſam an
Du Haaſe Nil. Ja diß kommt ſchon heraus
Jch weiß wohl wie es gehet

Es lauffet ſtets auf meinen Buckel aus.
Der ſo Lavinien zu Dienſte ſtehet
Mag wohl die Furcht aus ſeinem Hertzen jagen
(Jſt diß Lavinia) Niſ. Jch will es immer wagen
Wohlan ein Augenblick/
Sey euch erlaubt
Jhm eure Nothdurfft furzutragen.
Nur machts fein kurtz ch muß ihn bald zuruck

n das Gefangniß wider jagen.
Du tapffrer held es ſchmertzet mich dein Gluck.

Wer



Aſcan.

Niſus.

Lav.

Niſus-

Lav.

Gher zum regieren iſt gebohren
Jſt auch zur Unruh auserkohren
So fodert es das himmliſche Geſchick
Doch wenn die Hoffligkeit
Der Schonheit Glantz nicht weichet
So ſage mir ob dir Eneas gleichet?
Sein Angeſicht von Schnee und Milch beſtreut
Beſchamt das helle Licht
Das bey dem Glantz der Morgenroth ausbricht.
Wie iſt das Haar? Aſcan. Es heget ſo viel Strahlen
Als Faden es mit guldnen Glantz bemahlen
Wie ſind die Augen? Ale. Titans guldner Schein
Scheint gegen ſie mit Flor umhullt zu ſeyn.
Was thut man nicht der Weiber wegen!
Sieht mich Camilla hier
Wie wird das boſe Thier
Mir meine Kunſt zerfegen.
Das tolle Weib kan einen ſo zerplagen;
Sie ſoll die Furien wohl aus der Holle jagen.

ARIA.
Mein Geiſt umfaßt den in Gedancken
Den die Natur ſo ſchon aemacht.
Flieht nieht ihr heiſſen Kuſfe

GBenetzt den werthen Mund
Der dieſe Bruſt verwundt

Gagt /daß ich nicht zu leben wiſſe
Wo mir kein gutger Blick aus deſſen Himme

lacht.
DacCapo

Nun habt ihrs nicht vernommen?
Fort fort geſchwinde fort ich hore Leute kommen.

Sccna i.
Lavinia, Birena, Turnus.

Rirena, meiue Seeliſt ihm gantz zugekehrt

Bz3 H
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bir. Hie kommet Turnus an
Lav. Oauugeſtumer Furſt der mich ietzund verſtohrt

Ach daß ich ihm nicht gar entgehen kan!
Turn. Hie find ich meine Gottin meine Sonne

Die meine Jammer-Nacht
Durch ihre Gunſt zur Wonne
und lauterFreuden macht.
Wie iſt mir !ſind es eure Schatten
Daß ihr nicht wolt die Schuldigkeit abſtatten?
Sagt ihr kein Wort! Wie? ſeyd ihr denn ein Stein?
Wie? traum ich dann? Nein wachend muß ich ſeyn.
Jch fuhl ich gehe/ ja mein eintzig Leben!
Wvolt ihr denn nicht ein Wortgen von euch geben.

Ach welch ein hartes Band
Schleuſt euren Mund! Bir. Jhr ſeyd in boſen Stand
Jhr mogt euch ja mitſ Weibern nicht verwirren
Souſt ſeyd ihr ubel dran.

Turn. Sooiſt die erſte Brunſt ſchon ausgethan?
Lav. Michreut die alte Lieb. Bir. Olaſt euch diß nicht irren

Denn die Beſtandigkeit in einer ſchonen Bruſt
Wahrt ſelten lange Seit

Gar ichleunig zu verſchwinden.
Sie iſt nur leere Lunt und pfleget gleich den Winden

Turn. Und ooll in ihrer Bruſt ein ſolches Hertze ſeyn
Darinn der Gifft des Undancks ſolte brennen?
Jch der ſich nie geſcheut vor ſie in Tod zu rennen
Erlange nun zum Lohne Qual und Pein:
Weo iſt die Treu/ die dieſes Hertz bewohnet?
Jſt diß der Preiß der meiner Liebe lohnet?

ARIA.
otr, vnon voreDer Hinmeliſts der es ſo ſchicket:

Der hat mich anderwerts beſtricket
Undlegt mir fremboegeſſelan:
Jch bin nicht Schuld daran.

(Lavinia



Scena 12.
Birena, Turnus.

Rir. Myaan muß es euch futwahr viel beſſer lehren

Wie ihr die Brunſt der Liebe ſolt ernehren.

ARIA.
Wer ein Madgen ſucht zu fangen
Mugß ein bißgen ſprode thun.
Schreibt ihr jungen Liebes-Bufgen
Gleich die allerſchonſten Briefgen
Wolt ihr Rotz und Waſſer weinen
Wird euchdoch kein Glucks-Sternſcheinen
Und obaufder Thure Schwellen
Woſie taglich ubergeht
Eure Lippen ſeufftzend ruhn
Wird die Hoffnung doch labet
Nein hier muß man ſich verſtellen.
Denn alſo gewinnt man ſie
Ohnt die geringſte Muh
Umdtan ſeinen Wunſch eriangen.

Da Capo.

Scena 13.

urnus.Wie wolt ich doch mein Leiden noch verheelen?

Die nie geklagte Noth pflegt mehr zu avalen.

ARIA.
Lieben und die Gluthverheelen
Bringt der Seelen

GStatt Vergnugung Angſt und Pein:14

Blode Hertzen mogen ſchweigen
Laſſen
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Lat,

Turn.
Lat.

Turn.
llion.

Turn.

Lat.

Turn.
Lat.

Tunn.

Ú

kaſſen ſich doch Fetſen beugen:
So kan auch ein Frauenzimmer

Micht immer
Unempfindlich ſeyn.

Scena 14.
Latin. Turn. llion.

Ein Koniglicher Saal mit einem Thront.
Jch nehm es an was du mir vorgetragenDein Herr beſchleunige nur ſelbſt den Lauff

Nach unſrer Burg wirwarten hier darauf/
Wie? ſoll mein wveind hieher ſich durffen wagen?

Dich ſoll von umern Leuten
Ein hohes Paar begleiten
Zur wahren Treue Pfand(O welcherGrimmaſt ſchon ĩn mir erbrandt)

Ogroſſer Konig deiner Kronen Glantz
Beſtehet gleichſam aus des Himmels Kertzen/
Den weder Gluck noch Schickſal mehr kan ſchwarten.
Des Scepters Gold jſt ein Cometen Echwany)

Scena ig. ĩJ
—Lat. Turn.

Du groſſe Stutz und meiner Kronen Zier

Verbleiv! und hor Eneas ietzt erzehlen
Was er hinfoit gedencke zu erwehlen?
Mie Eyrerſucht die reget nch inmir)
Ich warte mit Verlangen
Ob dieſer Gotter Sohn
Den Frieden wird umfangen? 2Jndem Er kommt betret ichjenen Theomn ſert

ARIA-
Armes Hertz was ſageſt duj

5

ðteigt auf den Thron.)

Wenn



Iin.

Turn.

En.

Turn.

llion.

Latiu.

Wenn dein wertheſtes Vergnugen
Soll in andern Armen liegen?

Ach du komſt um deine Ruh
Armes .hertz was ſageſt du?

Scena 16.
Æneas, Ilion. die Vorige.

Ogroſſer Herr vor deſſen ſtarcker Hand
So manches edle Land
Muß ſeinen Scepter beigen
Jch laſſe ietzt den KriegesDonner ſchweigen

und ehre deinen guldnen GSitz.
(Seht doch den Schmeichler) Latin. Groſſer Waffen Blit

Der unſer Land bißhero gnug erſchrecket
Ja auch die Nachbarſchafft erwecket
Oag an was deine Meynung iey?
Wilſt du hinfort den Krieg fur Frieden wehlen?

Wohlan Jch ſag es trey!
Mich dauren ſo diel Seelen

So mancher edler GeiſtDen dieſe Flamme hin in den Abgrund reiſt!?

Ein kurtzer Kampffkan alles Unheil heben
So bald das friſche Licht
Die todte Welt wird wiederum beleben:
(Hort wie Er prahlt!) Æn. Wie bald iſt es verricht?
Der mag alsdenn Iaviniem genieſſen
Der ſie durch ſeine vauſt wird zu erlangen wiſſen
Durch ſonderbaren Kampff.Was ſaget Turnus denn? Turn, Jch habe Hitz und Dampff

Der Waffen nie geſcheut. Jch mag es gar wohlleidenn
Daß dieſer enge Streit
Mog allen Zwiſt entſcheiden.
arndeſſen/ groſſer. held
Steht dir mein Reich zu deinen Dienſten offen

Und wen das Gluck zum SiegesMann erwehlt
Der hat die Braut und Latien zuhoffen.

C ARIA.



ARIA.,

En.
Ein ſchones Augen Paar zu kuſſen

Turn. J Bin ich bereit
Zum Kampffe zum Streit.Ein eintzger Blick aus deſſen Sternen

Laſt mich die Kunſt zu fechten lernen
Und giebt mir Starck und Tapfferteit.

Scena ij.
Æneas, Ilion.

Æneat. Hor llioneus. Mein Herr. Aen. Durchſuch des Hofes Ecken
Erforſche durch dein fleißiges Geſicht
Wo mein Alceanius doch muſſe ſtecken!
Doch gleichwol ſaume nicht
Fein bald zurück zu kehren
Und mich was du verricht zu lehren

Ein ieder Augenblick
Zermartert mich mit tauſend Plagen.

Uion. Es ſollen mich die Winde dahin tragen
Das ungewiſſe Gluck
Wird endlich ſeine Bößheit enden
Es pflegt ſein Rad ja ſonſt genug zu wenden.

Scena 18—

e S

neas.
Ach! ſolte meiner Augen Licht
Die LiebesSonne einſt erblicken
Die in laviniens Geſicht
Nur durchs Geſchrey ſchon meinen Geiſt entzueken

Mich deucht es wurden meine Schmerhen
Sich bald verkehren in erwunſchtes Schertzen.

ARIA.



ARI A.Mein Hertze ſcheuet nicht
Gefahr und Sterben

Wenn ich dadurch ein ſchones Angeſicht
Mur kan erwerben.

Ach bracheſt du ſchon an
Verliebte Stunde
Da ich von meiner Gottin Munde

Verliebte Kuſſe brechen kan.

Acrus lu.
Koniglicher Saal.

Scena I.
Alcanius in Weibs-Kleidern hernach Camilla.

ARI A.
Jch ſuche zwar nach langen Gchmertzen
Cinmal vergnugt zu ſeyn.
Allein die Furcht halt mich zurücke
Und reiſt in den beklemten Hertzen

Die Blicke
Der frohen Hoffnung ein. »1.

Das Guucke ſpielt mit mir als einem Ballen
Was wird doch endli hnoch des Himmels Schluß gefallen?
Die deren grimme Hand
Mein ſchwaches LiebesBand
Zu kurtzen war geſonnen
Hat ſelbſten meinen aden neu geſponnen.
os war Camillen fener Schluß
Mich von dem Thurm hinab zu ſturtzen laſſen S
Doch ſehet wie ihr grimmes Haſſen

Jn Liebe ſich verkehren muß? C 2 Aſean



Cam.
Carn.

Aſe.

Cam.

Alr.

Cam.

Ale.

Cam.

Alcan! Aſc. O ſchonſte Konigin!
Dein Haar ſo du in einem guldnen Regen
In der erdichten Tracht weißt auszulegen
Gleicht Jupiter der in der Liebſten Schoos
Sich vormals ſo ergoſſen.
O ſchonſte Cawilla, von den Ketten
Hat ſie zwar meine Füuſſe wollen retten
Doch iſt mein Hertz dadurch aufs neu beſtrickt!:
Was ich gethan kan deiner Tugend. Strahlen
Roch lange nicht bezahlen.
Zovie hoch bin ich begluckt!

Daß meine Schickung ietzt auf ihr beruht
Wo du mein treues Blut.
Wergleicheſt deinen Wangen
Die gleichſam mit dem Schnee bedecket ſtehn
So wirſt du leichtlich ſehn
Wie rem und weiß mein Hertz dich muß umfangen.
Und war mein Glucke gleich von Stahl und Eiſen
So muß es doch hinfort mir gnadig ſich erweiſen.
Denn alles ſtimmt mit meinen Flammen ein
Wann meine Gottin mir will gladig ſeyn.
Der Konig kommet mit Enen an
WVerbira dich auf der Seitt
Biß daß man ihi zu rechter Zeit
Die Sach allein entdeckeirkan.

A.RIAn.alu. Brennet fort ihr ſchonen Flammen.
Selbſt des ſtarcken HimmelsHand
Fuge dieſes ſiiſſe Band
Taglich mehr und mehr zuſammen
Brennet fort ihr ſchonen Flammen.

Scena. 2.
Latin Æneas llion Nifits.

re 3Ahn OHinmmelt 1. Ach! was hor ich? o ihr Sternen!

So



So iſt doch wie Camülls es beſteltlt
Der tapffre junge Held
Von Thurm geſturtzt? vrſ Ja ja er muſte ſpringen lernen
Er iſt hinab in Grund ſpatziert
Und ſonder Charons Kahn nach jener Welt marchkirt
JWie iſt ſein Nahm? Lian. Wie hat er ausgeſehen?
Jſt dir auch ſein Geſicht noch wohl bekandt.
Seht dieſen Ring zog er von ſeiner Hand

Er weiſet dem Ring den Enen ju uberreichen.)

Was ſeh ich ach! viſ So bald nur diß geſchehen
Hat er nach einem tieffen Ach
Sich fur Aſcan den Printzen ausgegeben.

(Æneas gantz trautig.)und Il. Aſcanius, iſt er aus dieſem Leben?
Jeh ſchwehre bey des guldnen Himmels-Dach
Daß ich Aleanius gar nicht gekennet habe
So daß man mir die Schuld mit Unrecht giebt.
O unbegluckter Furſt! Æn. Aſcan. liegſt du im Grabe?

Eneas ſetzt ſich nieder)

ARlI A.
Die Sternen pflegen ſo mit uns zu ſpielen.

Jhr Einfluß iſt von Stahl
Lnd ob ihr Schein
Gleich gulden pflegt zu ſeyn
So laſien ſie uns doch nur Qvaal 2
Und Ungluck fuhlen. SDie Sternen pflegen ſo mit uns zu ſpielen.

err! hatt ihr euren Weg wo anders hingenommen
jie Lufſt in in dieſem Reich will euch doch nicht bekommen.

Scena J.
ſÆneas, Ilion, Camilla und Aſcanius auf der

Seiten.
C 3 ARIA.



ARIA,
Erblaßter Geiſt nimm meine Thranen
Zum letzten Liebes-Zeichen an.
Alcan(Ach muß ich dich erwehnen)
Aſcan geliebteſter Aſcan?
Mutß denn der Fruhling deiner Jahre
So zeitig auf die Todten-Baare?
Jhr Sterne was habt ihr gethan? Da Capo.

Du ſeelger Schatten komm erſchein allhier
Und nimm noch einen Kuß von mir

Du meiner Seelen eintzge Ruh
Aſcan, Aſcan, wo bleibeſt du?
Hie bin ich Vater Cam. ſtill es kommen Leute hier.

Herr wer die Todten will beweinen
Der hoffet ohne Troſt.
Jch ſeh ihn ja fur mir
Und meinen Augen ietzt erſcheinen/
Ach haſt du nicht den ſuſſen Dhon gehorti
Jeh ſehe nichts. Aſc. Himmel Ceod du moſt ektragen.
Ach horſt duihn nicht noch den Vater jetzt beklagen?
(Ach Ungluckſeliger! Er ſcheinet gantz bethort.)
Ach hore wohl wie ihn mein Seuntzen qpahlet.
Slaub werther Furſt daß dieſes Phantaſeh
Der unbeglückten Seelen ſey
Dein groſſer Sohn iſt nunmehr ſchon entſeelet.

ARIA.
o Ach konnt ich doch das Leben

Durch meinen Todt dir wieder geben!
Wie freudig ſchlbß lch ietzt die Augen zu.
Komm komm aſcan wo bleibeſt du?

Jch hore niemand mehr.
Drum geh nur hin. En. Ach gieb mir doch Gepor

Du meiner Tage Licht
Du meiner Seelen eintzge Ruh.



Jch fall ihm au die Bruſt. En. Alean wo bleibeſt da?
EÆnea! Æu. Himmel daß igneines Sohns Geſicht.

eEneas nehetAicanium an und meynet er ſey ein WiibDu GEhhonſte kanſt an mir der groſſen Falle leſen

Jch der ein groſſer Furſt in Aſien geweſen
Da mich der HoffnungsSchein zu einem Thron begluckt
Werd von dem ſchlimmen Gluck ietzt gantzlich unterdruckt.
Wer konte ſich der Seuffzer wohl entſchlagen?
O JZater Vater! Æn. Hor ich Vater ſagen
Zie konnt ihr euren Sohn in dieſer Tracht nicht ſehn?
Jhr Gotter ſeh ich den Aſcan nicht vor mir ſtehn?
Ja Vater. Æu. Ach es muß vor groſſen Freuden
Mein Geiſt vom Leibe ſcheiden Cfalt in Ohnmacht)

Aaſcanius! Es kommen Leut heran
Wo du nicht eilſt ſo wird er dich entdecken

Was fang ich endlich an?
Man muß ſich bald verſtecken
Eh' denn er ſich erholt. Alcan. O herbe Plagen!
Die faſt mein Hertz nicht langer kan ertragen.

Scena 4.
Camilla Æneam ermunternde Lavinia und Bi-

rena, welche darzu kommen.
O Fuürſt! Bir. Camilla an Æneas Bruſt!
Was ſeh ich hier. Cam. Weil er ſich wieder findet
Such ich mein Hertz. Tav. Seht ſeht wie fle verſchwinve

Hort ihrs. Nur allzuwohl. Ach wilſt du von 9 ſcheiden
Zveil ſie mich ſieht. Æn. Ach meiner Augen-guſta

Nichtswurdiger gelt ſie verbirget ſich?
Wie zurnt ſie ſo Prinzeßin uber mich?
OFalſcher ſchweig ich ſan dich nicht mehr leiden.

ARIA.Verdammtiſt doch ein ſchones Angeſicht

Z qet und Bruſt voll Untreu ſecken.



oWas hab ich angeboört
Ihr Gotter bin ich gantz und gar bethort.

ARIA.
Wer wahreRuh imLieben ſucht
Drr irret weit.
Denckt man auf der Vergnugungs Bahn
An ſichern Port zu landen

So läſt ein wutender Orcan
Das Schiff der Hoffnung ſtranden

4 Und giebt uns vor Zufriedenheit
Mur eine bittre Myrrhen Frucht. DacCapo.

Scena 6G.

Ein Vorhof/ der zu der Lavinien Zimmer fuhret
Turnus, hernach Celſus und Niſus.

Lieb und Rache
chr Hencker meiner Bruſt!
Was habt ihr doch an meiner Quaal fur Luft.

chr habet mir ſchon meine Ruh genommen
Daun ſoll ich endlich noch um die Vernunfft auch

kommenVBey ſolcher zweiffelhafften Sache. Da Capo.
Cell. Was angſtet noch den ungewiſſen Sinn?

*u/enaugenonineo, e
Mit



Mit mir auf jenen Fels zu kommen.
Hat gute Nacht der Kerliſt ſchon dahin
Was dienet diß zu meiner Qual und Leid
Sein Untergang iſt ihm daſelbſt bereit!:
Was wird der Pobel ſagen?
Wie ſolt ein Konig wohl nach ſeinem Pobel fragen?
Ein Konig der ſo knechtiſch will betriegen
Verdunckelt ja den Glantz der hohen Wiegen!
Der ſo den Weg den eine Freundes-Hand
Zum Sieges-Zeichen bahnt
Werlegt der hat den Sieg ſelbſt zweiffelhafft gemacht:

Und laſſeſt du denſelben aus der acht?
Jch weiß nicht. Cellſ. Es iſt nur ein Gluck das hie regieret/
Das geſtern erſt den Thron zu Boden ſchlug

Erhebet heut den Bauren von demPflug:
gſt nun dein Hertz geruhret?
Noch nicht. Celſ. Ein Reich und Liebſte zu gewinnen

Macht die Verratherey auch einen Konig frey;
Was ſagſt du nun? Turn. Jch kan mich nicht beſinnen.

Scena 7.
Celſus, Niſus.

Ja trag du immer Scheu
cin friſcher Muth muß alles diß verlachen.
Hor Nuus. Ne/. Herr!
Jndem Aneas ſich auf jenen Felſen macht
Und ſeine Feſtigkeit betracht
So mache durch die Flamme Pech und Schwefel/
Daß aur dem Thurm das liebe Venus- Kind
Sein Grab in heiſſer Acche ſindt.

Seht was die Liebe nicht fur Handel machen kan?
Was der Camillen ware beyzumeſſen
Das ſoll der arme Schelm Eneas ietzt ausfreſſen
Furwahr mein Herr verſteht die Sache nicht
Ex iſt nicht recht aufs Lieben abgericht.

D

(Geheta

(Gehet ai

9



J Ach weiß ſie liebet ihn und das von Hertzen
4n QAuein ſie zielt durch diß verſtellte Schertzen

J

Dahin wo er wohl nimmer hat gedacht

a
Und das doch ſtets die Freude groſſer macht!

ARIA.
Die Madgen ſind nun ſo:
Sie ſtellen ſich ſo Ehrenveſte
Als konten ſie kein Manns-Volck ſehn
Und ſind doch durchgetriebne Gaſte
Die Amo mehr als wohl verſtehn.
Drum kehre ſich nur niemand dran
Waenn ſie ihn ſtoſſen kneipen ſtechen
Sie wollen doch damit nur ſprechen:
Du Schelmgen warſt du gar mein Mann

4 So wurdich deiner doch recht froh:
Die Madgen ſind nun ſo.

Scena g.
Lavinia, Aſcanius in Weibs-Kleidern hernach Ca-

milla auf der Seite.
J Lavyin. O Schoneſte dein Thun macht uns bekandt

Daßkein gemeiner Geiſt dein Hertz regiere
Sag an wie heiſt dein Nahm' und Vaterland
Und wo dein Stand herruhre?

Alean. Mein Nahm' iſt Auriſtella, mein Geſchlecht
Hat auch in gulbner Wiegen
Mein' erſte Kindheit laſſen liegenAls das Verhangniß nun die Krafft geſchwacht

Die der Trojaner Thron mit Schutz bedetket
Und llium von Griechen angeſtecket
Da hab ich mit Ænea durch die Flucht
Die Sicherheit geſucht
(O Gluek du wirſt mich ja nicht ju erkennen geben) id ſpect.

Wie



Wie krafftig hat in dir der todte Held ſein Leben!
Hie ſiehet ſie des unbegluckten Helden
Betrubte Schweſter. Lav. Wenn ich dich
Von Troja und Ænea hore melden
So freu' ich mich ich weiß nicht wie recht inniglich.

(Camilla ſiehet daß ſich Lavina und Aſcaniuskuſſe

Was ſeh ich? Himmelach! Was laſſeſt du mich wiſſen?
Und wenn dein Mund der ſolchen Nahmen fuhrt
Durch einen Kuß an meine Lippen ruhrt
So duncket mich ichmuß Æneam ſelber kuſſen
Jch weiß nicht wie? Cam. (Was werd ich hier gewar?)
Sie kuſt Aſeanium ſo frey undoffenbahr?)

ARIA.
Nun verſchwinden die Plagen

Die mich gedruckt.
Weil ich bey ſo ſchonen Wangen
Lieb' und Gnade kan erlangen
Muß ich freudiag ſagen:

Jch bin begluckt.

OFalſcher hatt ich dich niemals erblickt!
Diß wird mein Hertz zu ſteter Huld verbinden
Und du ſolt mich allzeit hinfuhro gnadig finden.

Scena 9.
Camilla.

Geh nur Aſcan, du ungetreuer Sinn.
Jſt diß die Treu damit du einer Konigin
Verpflichut biſt? und nimſt du nun das Leben
Der die dirs hat gegeben?
Geh weibſcher Hercules in Weibes Tracht verkehrt
und folg der Jole die deinen Geiſt bethort.

ARIA.
Wer Aieben muß
Vat immer Verdruß.

D 2 Wo—

Da Capo.



Niſ.

Turn.

Nif.

Turn.

Wofern das Geliebte nicht immer zugegen
Sokan uns die Eyferſucht Foltern anlegen
Wennaber deſſelbigen Gegenwart nah
So iſt auch die Sehnſucht als Henckerinda.

Da Capo.

Scena ſo.
Eine Gegend am Ufer des Meeres auf der Sei

te ein Felß mit feſten Thurnen umgeben.

Niſus, hernach Turnus.
Da ſitzt ſie nun das arme Ding im Thurm.
Jch halte wohl der LiebesWurmZWird ſich nunmehr verliehren

Und von ihr abmarchiren.
Was ſchiert es mich! ich habe nur beſtellt

Was Celſo wohlgefalit!
Die Anſtalt iſt gemacht
Jch habe Pech und Schwefel hingebracht.
Hatt ich nur auch eoursge anzuſtecken.
Der Thurm der mochte mich zugleich bedecken.
Doch gehts drauf loß weils Cellus w gebeut.
Seh ich dich noch hier ſtehen?
Verſaum ja nicht die Zeit
Der Anſchlag wird ſonſt gar zurucke gehen.
Du wirſt Æneam ietzt am Felſen finden.
Jch ftiege mit den Winden.
Wenn es nur nicht geſchicht

Daß Vilſus auch ein Maul voll heiſſen Schwujel friſt
Und mir der Galgen noch gepropheceyet iſt.
Geh boſer Bub es wird doch nichts verricht
AÆneas iſt nicht da und ich will mit der Klingen
Nicht durch Betrug den Feind bezwingen.

ARIATapfferkeit und Tugend

Muſ



Muſſen als Geſchwiſter lachen.
Und ein edles Hertze muß
Durch verfluchten Falſchheits-Ruß
Seinen Ruhm nicht dunckel machen.

DaCapo.

Scena ur.
Celſus mit vielen Lateiniſchen Cavalieren

Æneas, Ilioneus.
O groſſer Furſt der Konig fodert mich
Zu unverſehnen Zeiten
Indeſſen ſollen dich
Die Cavalier auf jenen Felß begleiten
Da wirſt du alles ſehn was mehr als Menſchen Kunſt

Der Krieges Macht entgegen ſetzen kan.
Jch nehm es billig an
Wor eine hohe Gunſt

Daß man mich in Vertrauen
Laſt dieſen Felß beſchauen
Ob alles gleich verdirbt
Jch frage nichts darnach wenn nur Eneas ſtirbt.

Es bringet mir Verdacht
Daß dieſer Printz ſich hat davon gemacht.

Gudem Eneas nach den Felſen gehet /wird der Thurm worauf
Alcanius, geſprenget.)

Scena 12.
Fneas, Ilion. Aſcan. unter denen verfallenen. Lavi-

nia, Birena, auf dem andern unverletzten Thurm.
Was ſeh ich? Himmel! An. Was? Verratherey!
Ahr Sternen! Was vor Falle? Ilion. Moine Bruſt
Die machte mir es ſchon zuvor bewuſt.

Wer macht mich wieder frey?
Was ſeh ien hier? Aſeanius mein Leben

Jſt der mit Steinen hlerumdebent D 3 Auf



Lav.

Lav.

XÆn.

Aſc.

e2

Auft! helfft heraus,/ hier iſt es hohe Zeit.
Herr Vater! An. Meines Lebens Freud! (kuſſet den Aſean.
Ach,uch in welchen Stand hab ich dich wieder funden
Wie traum ich? Air. Schweiget ihr? Dav. Was blendet mich?
Hat er ſie nicht gekuſt? Zir. Und zwar ſo inniglich.
Untreuer ach! es ſagte mirs mein Hertz!
Und der ſtets nahe Schmertz
Hat meinen Argwohn nicht betrogen
Der Seel und Geiſt in Zweifel hat gezogen?
Spielt man es ſo daß unter frembden Namen
Man mit ſich fuhrt die Damen
Mit denen man verſtohlen ſich ergotzt

Und treue Gunſt nur in Betrubniß ſetzt?
Pfui falſcher Mund durch diß dein geiles Kuſſen
Krieg ich den Grund zu wiſſen!
Hier ſind noch keine Todes Wunden!
Untreuer Geiſt! OHertz voll Unbeſtand!
Man darff im Leben nicht den Madgen iemals trauen.
Geh nach Latin, mein Furſt erzehlt ihm daß das Band
Der Treu gebrochen ſey worauf man ſolte bauen.
Ach wie zeiget uns das Glucke
Lauter grimge TodesBlicke.

4

ARIA.
Das Gluck iſt voller Grauſamkeit

Und laſt ſich nicht erbitten.
Offt ſtellt es ſich ſo günſtig an
Als wolt es uns mit Cronen uberſchütten
Doch bald darauf erfahret man

Daß uns dafur das Grab bereit.

Da Capo.
Wie haſt du deinen Fuß aus dieſen Felfen bracht?
Wie ſtickt dein Leib in ſolcher WeibesTracht?
Wenn ihr zu berrer Zeit mich hieruin werdet fragen
So will ich euch den ganten Handel ſagen.

*8

ARIA.



ARlIA. a 2
Gluckſelig iſt der Tag

Und noch gluckſel'ger die Stunde
Daich auf meines  in Munde

Mein mattes Hertz erqvicken mag.
Gluckſelig iſt der Tag.

Scena I3.
Lavinia, birena.

So fliehſt duweg du grauſam falſcherSinn
Und tragſt die Treu mit deinen Fuſſen hin?
Die Qual der Eyferſucht zerfriſt euch euer Leben!
Wofern Æneas ſich der Untreu ſolt ergeben
So iſts mit mir gethan.
Ungluckliche: Mein Bruder ſpeyt mich an
Mein Liebſter ſucht mich Arme zu betruben
Eneas, meine LuſtWo ſind doch nun die alten Flammen blieben?

Ach kan denn deine Bruſt
So einen groſſen Geiſt und kleine Treu umfaſſen

Daß du mich wilſt verlaſſen?

ARIA.
Du Ungluckſelige es iſt um dich geſchehn

Da deines Liebſten Küuſſe
Mach andern Lippen gehn.
O himmel ſage mir was faß ich doch vor

Schluſſe?
Soll ich noch ferner ſtandhafft ſeyn?

Nein nein.
Das Ende meiner Noth
Jn Freyheit oder gar der Tod.

Sce-



Vule.
Sterops,
Pyrag.

3. Ciclopen

Scena 14.
Venus in ihremWagen welche Cupido anredt.
Atzt da der Liebe Konigin
Sich hier nach dieſer Gegend zieht!
So ſey Cupido, du bemuht
Ein ſolches Netz zu winden
Das den Æneam mit Lavinien verbinden
Und Latien mit Griechenland vereinen kan.

ARIA.
Auf eile du kleiner geflugelter Schutze.
Zertheile die Luffte wie Jupiters Blitze
Bollfuhre geſchwinde den hurtigen Lauff.
Und bring aus dem Grunde der Erden herauf
Den ſchwartzen Vulcanum mit ſeinenGeſellen
Aneam zu waffnen den Turnum zu fallen.
Daß bey dem FlammenGOtt diß Werck nicht bleibe

ſtecken
GSo fleuch hinab mein Sohn den Eyfer zu erwecken.

Cupido verfugt ſich nach der Schmiede.

Scena I5. J

Vulcanus mit 3. Ciclopen, welche den Schild vor
Æneam mit muſcaliſcher Harmonie ſchmie

den.
Sa! tapffer draut laſſet dle Funcken umſpringen
Verdoppelt die Streiche Sa hartet die Klingen.
Drauf Brontes:. Piragmon, ſa luſtig ſchlagt drauf
Du heb du die Armen braff aur
So muſſen die Waffen und Schilde gedeyen
Wenn alſo die Schlage die Funcken rum ſtreuen.
Ey hort doch wie girret undkirret der Stahl
Wie ſtreuet die Funcken der feurige Strahl.

So



So kan man mit hitzig erhabenen Schlagen
Recht artig erwecken den feurigen Regen.
Drauf Brontes, Pirogmon, ſa luſtig ſchlagt drauf.
Wir regen die Arme; ſie heben ſich auf/

So muſſen die Waffen etc.
Seht die Unſterbligkeit die leucht ſchon aus der Klingen
Cupido eile ſie der Mutter hinzubringen.

hierauf nimmt Amor den Schild und fleucht hinau“

Emtree der Cyclopen.

Acrus lil.
Ein Garte.
Scena J.
Cellſus.

ARI A.
Was thut man nicht den Zweck der Liebe zu er—

langen.Der Himmetl ſelbſt mit ſeinen Wettern

Kan deſſen Vorſatz nicht zerſchmettern
Der nach zweh angenehmen Wangen
Die heißentbranten Augen richt.

In Acherontis Fahrt ſich nun befinden
So daß mein Hertz der groſten Sorgen-Laſt
Auf ſolche weiß entgangen
Nur fehlet noch ein Mittel zu erlangen
Dadurch der harte Sinn
Der Schonen. die mich hat verletzet
und mein Gemuth gantz aus ſich ſelbſt geſetzet

MWir bleibe zum Gewinn. E Scena

Da Capo.



Nil.

Celſ.

Niſ.

Cell.

J

Nil.

Scena 2.

Niſus. Cellus.
Herr Herr ce//. Wie nun mein treuer Knecht
Haſt du verricht das was dir war befohlen?
Jſt er nun todt? Nr/Laſt mich erſt Athem holen.
Ergieng auch alles recht
Hat er der Liebes Mirthen nun vergeſſen
ünd ſie verkehrt in traurige Cypreſſen?

Nein Celſ. Nicht? Niſ. Nein Turnus hat durch eine Liſt
Auch ſeinen eignen Feind errettet
Ach Turne! Nil. Horet was noch ſchlimmer iſt
Lavinta kam ſelbſt auf ſchnellen Fuſſen
Was? Nil. Jhres Hertzens-Licht zuſehn!
Sie ſoll mir dieſe Kuhnheit buſſen
ZWenn dieſer Fauſt Gewalt nur wird beſtehn
Willich das Hertz aus ihrer Bruſt ausrauffen]
Es ſoll als Jearus
Jm Meer voll Bluts erſauffen.
Thut was ihr wolt nur laſt mich ungeſch

Es konnte ſonſt gar leicht geichehn

Daß Niſus ohne Naß und Ohren
Nach Hauſe muſte gehn.

ARIA.“.
Waffne dich mein Herte
Mit Eyfferſucht und Grauſamteit
Daß die ſchone Ungetreue

Jhre falſche Treuloshelt
Jn dengroſtem Schmertz bereue.

Scena 3.
Lavinia und Camilla auf beyden Seiten

Capo.(Telluu und Niſus treten ab.)

J

OEhy—



rar. JOEpyfferſucht ?du geiſſelſt meine Seele
a2 2 Cupido achCam.  Dureißt mein Hertz aus ſeiner Hohle

So ſind denun deine Plagen
Viel) srau amer Jals der Alecto Nagen

Dtodilicher

Scena 4.
Æneas, Aſcan. Lav. Camill. auf der Seiten.

a 2 KESeht da!
Aſo. Æn. Sieh da!

SDenGglantz der mich entzucket
a— 1 Das Haa d mich beſtricket.

Ghier begiebt ſich Æneas nach Laeinien, und Aſean, nach
Camillen, welche aber vor Zorn ſie nicht anſehen.)

En. zu Lay. Mein werther Schatz/ Aſc. zu Camillen)Mein hochſt verlangtesGuth

Æn. JZöwie ſo entruſt? Ac. Was macht. die EifersWuth?
Æn. Acch was fur Wolcken? Aſc. Was fur GrimmesBlicke

Ain.
GZiehn doch den klaren Schein zurucke?

Aſe.
An dieſem HimmelsLicht

Lar. Jaa Jchkenne dich garnicht.

Cam. 1
Scena 5.

Æneas. Aſcanius.
Mein Sohn du wirſt in dieſer weichen Tracht

Des bittren Eifers Zorn erfahren
Was dieſe doch ſo unempfindlich macht
Erforſch es wohl! und ſonder Fleiß zu ſpahren
Sieh zu ob Amors Wanfen
Mir oder Turno werden Friede ſchaffen?

A.RI A.
Wer inderdLiebe denckt zu ſiegen

qiuß unbeweget ſtehohn. C 2 SoAle.



llion.

EÆneas.

llion.

Sokaner ſein Vergnugen
Dereinſt nach Wunſche ſehn. Da Capo.

Scena G.

Ilion. Æneas.
EÆnea, der Befehl iſt nun vollbracht.

Ven in am nnnngt Eulcke
Der Urſprung dieſer Tucke
Soll bald nach dem Verſprechen
Ans Tagebicht ausbrechen.
Er thu was ihm gefallt und nutzet:
Weil meine Klinge nun mein Hoffen ſtutzet.

Was vor ein heller Strahl
Bricht aus dem ſchwartzen WolckenSaal

die Stime in Enea. Æn. Welche Stimm! Die Stimme. Mein Sohn
der Wolcke.

Ilion.
Mn.

Venus.

Cupido

Wie? geben denn die Wolcken dieſen Thon.
Ach llioneus vernimm!
Es iſt der Venus meiner Mutter Stimm.

Scena J.
Venus, Cupido, Vorige.

Der nackte Gott iſt hier bey mir verborgen
Dicch ietzt mit einem Schilde zu verſorgen

Durch deſſen Wunder-Krafft
An deiner Bruſt kein TodesStreich nicht hafft.
Cupido auf
Erfreu Xneammit den Waffen.

(hier giebt Amor von der Michina bem Æneæ den Schild)

ARIA.
Tapffrer Held nimm diß Geſchencke
Von dem Gott der Liebe an

Und



Umd gedencke
Daß wer ſelbſt die Gotter zwinget
Und in ſüſſe Knechtſchafft bringet
Dir auch Sieg verſchaffen kan.

Da Capc
(Eneas und llion.beſehen den Schild

So biſt du denn befreyt von allen Wunden
Denn Amor yat das Glucke
Mit himmliſchen Geſchicke
Auf dieſer Kugel nun verbunden.

Scena 8.
Ilion. Æncas.

Nun zeigt das Gluck noch einſt ſein Angeſicht.
Der Sieg entgeht mir nicht
Durch dieſer Klingen Blitzen
Soll Turnus bald die Todes-Dunſte ſchwitzen.

ARIA.
Rache Rache O wie ſuſſe
Glebſt du uns geneigte Kuſſe
So fallt aller Kummer weg

Und der Freuden ſchoner Zwer
Cront beſtandig unſre Ruh.

Scena 9.
Latinus, Turnus, Niſus.

Gedenckſt du den Verrather zu verheelen?
Verfluchter Knecht fluas ſage wer da ſey?
Der Urſprung der gekränckten Treu

Eonſt wirſt du ſelbſt nicht ſonder Qualen
Des Konigs Grimm ein billigs Opffer ſeyn
Ach Herr der Celſua(Aber nein
Ach!ach! ich ſteck in groſſer Pein h

E3 Scen



Lavin.

Lat.
Niſ.
Lat.
Lav.
Cell.

Niſ.

Scena ſo.
Lavinia, Celfus, welcher Laviniam mit einem

bloſſen Dolchen verfolget.
Wer hilfft mir Himmel! Cellus. Wenn das Glucke
Dieh ſelbſt befreyt. Turn. Ach Celſus halt zurucke
was fangeſt du vorHandel an?

(Turnus reiſt ihm den Dolch aus der Hand.)Waxr hat ſie dir gethan?

Halt Holla! Celſ. Herr Lat. Verwegner ſchleuß die Lippen.
Wir beyde liegen auf der Wippen
Und wo dein Hertz ſtets ſo verboſt wird ſeyn
Ach horet nur was wird der Boſe ſagen?
Daß du ſo treuloß dich dem TurnLat. Halt ein
Jverſt du nicht Scheu vor deinem Konig tragen?
Erſticke nur in deiner tollen Bruſt
Dergleichen Wuth denn mir iſt ſchon bewuſt
Wie ich mein Reich und Tochter mun regieren.
Ach Herr -Lat. Hort den verfluchten Buben
Wofern dein Mund denſelben nicht bekennt

Der meine Treugeſchandt
So ſolſt du ſelbſt in ſolcher MorderGruben
Die du gemacht dein ichlimmes Leben laſſen.
Mein Turne. Turn Groſſer Konigt ZDat. Deine Hand
Wird heute noch den frembden LiebesBrand

Ou
Rach ienen Ort wo euer kuhnes Eiſen

Den Sieger und den Brautgam ſwird erweiſen.

Verhoffentlich mit ſolcher Krafft anfaſſen
Dagß er verlochen mun.

ch richte meinen Fuß

elſ. leiß zu Mein treuer Niſus nimm dich wohl in acht
Niſ Du mochſt dich ſonſt verſchnappen

MNier iſt nicht weiter Zeit
ach reite fort auf Schuſters Rappen.
Mein Freund du haſt mein Thun zu nicht gemacht. (Celſ. zu Turno.)

(Latin. Cellun, Niſus, des Larini Gefolgten treten ab.)

Scena



Scena n.
Turnus Laviniam haltend.

Lavinia. Ach fliehſt du ſo davon?
Wos ſuchſt du dann? Turn. Ach wird der Liebes Lohn
Mir ſtets verweigert werden?
Muß meine Treu die deiner Bruſte Schnee
Nicht im geringſten weicht durch ſtetes Weh
Gekrancket ſeyn? Ach andre die Geberden.
Ja bitte nur mein Nein bleibt allemml
ks brennet nun mein Hertze

Von einer andern Kertze
O Grauſamel ſo ſoll denn dieſer Stahl
Der deinen Lebens-Faden
Verkurtzen ſolte mich der Pein und Ovaal
Und meinem Geiſt der LeibesLaſt entladen.

Er will ſich entleiben.)
Halt! Turn. Laß mich. Tav. Nicht ich bin kein harter Stein.
Ein ſchon verzweiffelt Hertz verlangt die Todes-Pein.
Derſelbe liebet klug der allzeit weiß zu hoffen.
So ſtehet mir denn noch die Hoffnung offen?
ga hoffe nur doch nicht auf meine Lieb und Treu.
So laß mich immer ſterben
und meine Ovaal zugleich mit mir verderben.
So wilſt du dann? Turn. gewiß Lav. Beſtandig? Turn. Ohne Reu?

(Lavinis wirfft den Dolch nieder)
Jch frage nichts darnach ich kan mich wohl erbarmen
Weil du es ſo begehrſt. Turn. Ach! ach mich Armen?
waſt du kein ſteinernHertz ſo iſt es doch von Eiſen.
Doch was? Jhr Faune!machet euch bereit
Daß ihrem Liebes GOtt in dieſem Streit
Jhr euch als ein Saturnus mogt erweiſen.

ARI A.
Das lingeluck hat meine Seele

Zunm ZielZweck ſeiner Wuth erſehn.

VDe

Auch



Lav.

Lav.

So muß es der Alecio Gifft zernagen!

2

Auch ſelbſt in den verdammten Grunden
Sind ſolche Martern nicht zufinden
Die uber meine Schmertzen gehn.

Da Capo.

Scena I2.
Lavinia, Birena, hernach Æneas.

ARIA.
Die Liebe will mein Hertz verbinden
Zu feſter Treu.
Doch da ich leyder muß befinden
Daß meine Brunſt verachtet ſey
So ſuch ich ſie zu überwinden
Und will mein Hertz nicht mehr verbinden

Zu feſter Treu?
Hie iſt der latter-Geiſt.
Ach meine Gottin! Zar. darfſt du dich erkuhnen?
Was mogen euch doch meine: Schmertzen dienen?
Wenn ihr mir ja mit Luſt das Hertz zerreiſt
So hort nur erſt daß ich unſchuldig bin.
ra was fur Unſchuld. bir. Eylihr wolt mit neuen Lugen
Bezaubern ihren Sinn
»pfuy pfuy es ſtehet ſchlimm die Rungfern zu betriegen.
Wann meine Bruſt ein ſolches Hertze hegt

Da ſich die Untreu regt

Der H mmel ſtraffe mich mit allen'Plagen.

ARIA.Schweig nur ſchweig ich weiß es ſchon
Daß du einer andern Schonen
Widmeſt deiner Treuelohn
Aber mich wilt du vervohnen J

Sayweig nur ſchweig ich weiß es ſchon.

Scena



Scen. ih. jl

J

Æneas.
in

lt
Der Eyfer ſelbſt kan meine Seel entzucken

L

J

Was wolte nicht geſchehn von ſüſſen Liebes-Blicken. 13

la
ARIA.

Ein kleiner Streit
ilJn Liebes-Sachen

Dient offtermals an Zunders ſtatt D
Und kan die Flamme ſtarcker machen. r

Wenn zwey verliebte Hertzen

n

J

TII
I

4

J

Stets lachen ſpielen ſchertzen
So kriegen ſie bey guter Zeit 1n

Ein ander ſatt.
in

Da Capo.
Scena 14. unAſcanius.

ARIA!
J

L

Ach ſuche zwar aus Amors Ketten ſu
Mich zu erretten
Doch ein aeheimer Zug halt mich zuruck.
Der Fus iſt zu der Flucht gericht
Allein das Hertz verſpricht

Scen. 1,.

Celius, Aſcanius il

iſn

Mein Auriſtella, deren Worte Krafft
Bey meiner Gottin durch kan dringen/

Dieweil mein Bitten gar nicht hafft
So ſuch ſie doch zur Liebe zu bewegen.
(Was nor ich ach!) ce/ſ Wie biſt du ſo entſtellt?5 J



Aſean.

Celſ.
Alc.

u Aſean.
Alcan.

Cain.

Ale.

4 al ſpect—

Cam.
Ala.

Catn.
Celiſ.
Aſc..
Celi.
Aſc.
Cam.
Aſcan
Cam.

Celſ.

Cam.

Ich dencke was es doch fur Schmertzen muß erregen
Wofern der Friede nicht zum Lieben ſich geſellt.
Erzehlihr meine Noth!Wenn tein Bemuhen hilſft? c. Es folget ja kein Schade.

Wenn ſie darauf beſtehet? cr/ſ; Erbitte die Genade.
Wenn ſie nicht will? Ce/ So ſag ihr daß inein Tod
Sieh da ſie lvmmt! Jch will mich hier verſtecken
cVu wirſt ihr ſchon mein Leid mit guter Art entdecken.

Scen. 16.
Camilla, Aſcanius, Celſus bey Seit.

Sieh da! Der Glantz der mir mein Leid bereitet.
Ach daß die Untreu mit der Schonheitſtreitet!
O ſehonſte Konigin!
Printz Cellus ſeufft und ſtirbet vor Verlangen
Biß er ihr holdes Ja einitr wird empfangen
(Durch den verſtellten Sinn
Zbill ich ihr Hertzerkennen.)
Ach bin ich nun nicht unbegluckt zu nennen!

O welch ein froher Tag
Da er mit ihr den Thron beſteigen mag!
Alsdann wird alles Land vor Freuden hupffen

enn durch ein ſolches BandDer Aats ſich mit Bellönen wird verknupffen.

Wem hab ich doch mein. Hertze zugewandt. apart,
Was wird ſie thun?
Verwermnet nicht mein Werben.

34 utn  ſo muß ich ſterben.
Aſeanius du ungetreue Seele!

Ach ſchweigt! ceſ. Was hor ich hier? iſt diß Rnear Sohn?

AasWaos ſchweigen? meinſt du daß der. groſſe Hohn
Den du mir zugefugt mich nicht aenugſam quale
und reitzeſt mich noch gar zu frembder Lieben an?
Wie iſt es moglich daß ich langer ſchweigen kan?

Camilia ſiehet Celliin herfur treten.)
Jhr Gotter ach! Alean. Nun habt ihr mich verrathen.

(fliehet davon.)

J Scen.



Scena i
Camilla, Cellus.

So ſuchſt du deine Luſt
Jn eines Feindes-Bruſt?
Oharter Geiſt das ſind ja ſchone Thaten!
Wie ſchon kanſt du dich ſtellen?
Mein treues Hertz hat deinen Haß erweckket
Und du Deidamia haſt den Geſellen
Als deinen Pelideim bey dir im Rock verſtecket.

ARIA.Dein tagliches Seufftzen dein ſtndliches Klagen
Gewinnet mich nicht.
Jſt mir gleich dein Hertz geweiht
Wird es durch Beffandigkeit
Und durch treue LiebesPflicht

Dennoch feine Lieb' erjagen. Da Capo—
Scena 19.

Celiſus.
qa geh nur hin die Stuckgen zu vollfuhren
Doch ſoll mein Feind die harte Rache ſpuhren.

ARIA.Die Liebe verlanget Gedult.

Wolie mit ihren Pfeilen
Ein Hertze kan ereilen

Da zlehen Angſt und Wein
Miit Schmertz und Seufftzern ein.

Die Liebe verlanget Gedult.
Scena 19.

Lavinia, hernach Aloamus, flugs drauf

Camilla.d—Mein Hertze ſchwebt in Jurcht und ĩn Verlangen

Und
F2



Cam.

Aſcan.
Lav.
Cam.

Cam.
Lav.
Aſcan.

Cam.

Lavy.

Umd weiß die Urſach nicht
Ach mochte der dem doch die Treu gebricht

Den Sieges-Palm empfangen!
Hie find ich ſie nach Wunſch und nachBegehren.

Lavinia! Lav. Was hat dich angefriſcht
Dein Angeſicht mir zu zukehren?
Mun hab ich dich erwiſcht.
Untreues Hertz du beteſt ſie doch an?
Jch werd einStein. Cam. Und wilſt es noch verheelen?
Und redeſt noch von Lieb und von vermahlen!
Wo iſt die Treu? Aſcan. Jch bin nicht ſchuld daran
Ach ſie betreugt ſich ſelbſt; Dav. Was fur Betrug?
Jch habe ſchon genug.
Jch hab es allzu hell und klar gefunden.
Lavinia. Lar. Ach ſchweig untreue Bruſt
Denn deine Lieb in mir zu wohl bewunt.
O Eiferſucht du ſchlagſt mir TodesWunden!

ARIA.
Egſchaus mein Hertz der Liebe Flaimen

Eh die Gluth zu hefftig brennt.
Denn wenn ſie dich gantz entzünden
So wirſt du kein Mittel finden
Welches ihre Macht zertrennt. Da Cape.

Scena 20.
Aſcanius.

Jhr Gotter wie? was wird mir zugeſchrieben?
Soll meine Bruſt den ſchnoden Undanck lieben?
Und ſoll Æneas untreu ſeyn?
O Himmel ſieh doch drein!
Ich muß des Eyfers Urſach recht durchdringen
virena kan mir nutzen
Durch ſie muß mirs gelingen
Sie kan allein die ſchwache Hoffnung ſtuützen

ARIA.,



ARIA.
Ende doch einmal
Meine Quvaal
Unbarmhertzger GOtt der Liebe.
Seit du dieſes Hertz gebunden
gſt Vernunfft und Witz verſchwunden
ünd ich habe nichts empfunden

Als Verdruß.
O harter Schluß!
Uber denich mich betrübe.

Da Capo.

Scena 21.
Latinus, Æneas, Turnus (beyde im Harniſch llio-

neus, Niſus, das Volck ſo zuſchaut.

Ahr Furſten voller Muth du tapffres Paar
Auf einem guldnen Haar
Beſteht die Pracht des Purpurs und der Kronekl

Damit man heut den Sieger wird belohnen.
Es wird ſich Mars mit Amor ietzt verbinden.
Dieweil es dieſer Stand begehrt
Daß ſich ein ſcharffes Schwerdt
Beym HertzensMorder laſſe finden.
Ach hoffe dieſen TagDen Sieg davon zu tragen
Was auch der Himmel mag
Mit dem Verhanoniß ſagen:
Nein dieſer Ort iſt nicht vor meinen Magen
Jch will ihn lieber auf den Keller tragen.
Jch will in kurtzen weiſen
Ein recht Trojaner Hertz von Stahl und Elſen.

ARIA.Prufet die Tapfferteit muntere Helden
Machtd



—2

 D——

n

Macht durch der Hertzen Muth und Feuer
Einer dem andern die Sieges-Cron theuer.
So hat die kama in der Welt
Wo Mars vorietzo Hoſfſtat halt
Von eurer Arme Macht und Starcke
Als wie von einem Wunder-Wercke
Wiedererſtandenen Gotter zu melden,

Da Capo,Scen. 22
Lat. Lav. Camill Cell alle auf dem erhobnen Ort.

llion Niſ hey Seit die Vorigen.
Hat ſtoltzer Furſt nun wirſt du bald verſpuhren
Qvas ſchon genugbekandt

Wie daß von meiner Hand
Der Donner ſelbſt lernt ſeine Streiche fuühren.
Des Eyfers Wuth iſt keine Tapfferkeit

Turnus fuhrt einen hartenStreich das Schwerdt aber ſpringt ihm
aut Æneat Echild  n

Untrettes Gluck. De. Nun mache dich beret
Auf deine, SterbensOvaal.

Eneaz halt hhm den gottlichen Schild vor die Augen
wovon Parnuiniederfullt.

Ach wehe mir ein heller Todes-Strahl
Verblendet mir die Augen-Lieder.
JWas ſchau ich doch? 7urn. Jch falle gantzlich nieder
Bey meiner Treu es ſchauret mir die Haut.
Nunt gonſt du dieſer Klingen
Laviniam die Braut?
Dieweil die Gotter fur dich ringen
So mußich wohl. Es bleivt dir heutt 24

Lavinia mit Latien zur Beute.
Doch halt was ſeh ich hier?
Diß iſt der Gurt der meinen Pullas zierte
Wenn nur der Morder nicht die Zeichen fuhrte!
Nimm dieſen Streich von Pallas nicht. pon mir-

(Jndem ihm Æneas das Eiſen in die Bruſt ſtoſſen will
kommt Latinus darzu und hindert den Streich.)

Sce-



Scena 23.
Vorige und hirena.

Halt themt den TodesStreich denn euer Schwerdr
Hat ſchon Laviniam erhalten
So mogt ihr auch hinfort mit meinem Scepter ſchalten.
Der Morder hier iſt keiner Gnade werth
O Schickſaal!ich muß deinen Zorn ertragen!
Der Teuffel mag ſich um die Weiber ſchlagen.
Printzeßin ſtellt nun euer Hertz zu Ruh
Weil Auriſtella nicht. Tav. Was bringeſt dü
Das Gluck hat ſie dem Celſo ſelbſt entdecket
Aſeanlus. Xneæ groſſer Sohn
War in den Nock verſtecket.
O angenehmer Thon!
Was hor ich doch. Cam. So iſt er gleichwohl treu—
Weil ſie geglaubt daß er was anders ſey.

(zum Aneas)Verzeihet mir meinLeben
WeilLieb und Eifetſucht
Allzeit beyſamthen ſchweben.
Nichtswurdige hatt ich dich eh verflucht!
Mein liebſtes Hertz ich werde ſtets mit Luſt
So wohl als ihreBrun

Jch muß vor Zorn doch noch mein Leben lanen.
Die Eiferſucht umfaſſen 9

(geht davon)

Scena 24.
Vorige. Celſus, welcher Alcan. in Ketten

fuhren laſſet.
Hert Water dieſer Bub' in Kett und Banden

War in verſtellter Tracht
Bißher auf dieſer Burg verhanden. (a part)
Nun kan ich ohn Verdacht
Die ſo verworffne Liebt rachen)

Wir wollen dieſtm tapffern Cavalier Die



Die Bande ſtrackszerbrechen.
Dich aber ſoll dafur
Des Kerckers finſtre Grufft ſchon lebendig vetgraben
Weil die Verratherey diß muß zum Lohne haben.

Celſ. Ver boſe Knecht hat alles kund gethan.
wuil. Potz tauſend Stern hatt ich diß Ding verſchwiegen

Ach muſte ſelbſt in tieffften Thurme liegen.
Æn. zu Carn. S ſchonſte Konigin nehmt meine Bitt ietzt an

Verwerfft alcanius, und ſeine Liebe nicht.
bſe. OFreud! Cam Jn ſeinem Angeſicht

ul ich mein Gluck ohn unterlaß verehren.

Lat Geht wie Copido allen Streit
Jn ſuſſe Froligkeit

—Jeh—Er hat in ſeinem Rock ſchier müſſen unten liegen
Doch ſtunde mirs ſo an ich wolt die KammerMagd
So artig wiffen zu betrugen.

Æn. Haat mich dein Auge gleich verletzet
Lav. Und mich dein Angeſicht ſchon auſſer mich geſetzet

ü,—GottEn. Sbohonſte in. La. ſuſſe Blicke.
Alle. Oſuſſes ughnsen o lieoliches Glucke!

ENDE,
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